2 26. 


Dienſtag, den 1. Februar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
— 


Rundſ cha u. 


Sa etlin, 31. Jan. [Bülletin.] Ihre Königliche 
bre elt die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von 
ene zen, Prinzeß Royal von Großbritannien, haben 
wie ng Nacht gehabt. Hoͤchſideren Befinden, ſo 
Magee ben Prinzen, iſt fortdauernd zu⸗ 
det 3 Mit Bezug auf die bevorſtehende Erhöhung 
führe ton-Dotation iſt von mehreren Blättern ange. 
direkt worden, daß die Prinzen des Königl. Hauſes 
lebe aus Staatsfonds nichts als die Gebälter be⸗ 
— n, welche mit ihren Militär -Chargen verbun⸗ 
daß ſind. Diefe Anführung iſt dahin zu berichtigen, 

4 die Königl. Prinzen weder für die Wahrneh- 
bälle militäriſcher noch ſonſtiger Staatsämter Ge⸗ 
er aus der Staatskaſſe beziehen. 


— 


ite Es wird verſichert, daß gegenwärtig im Mir 
— 8 des Innern wegen Rückgabe der Polizei⸗ 
We tung an die Magiftrate der größern Städte 
Ne eher ſtattfinden. Die Ausführung des Pla⸗ 
en 22 inſofern einer nicht unerheblichen 
werdenden 8 begegnen, als die dadurch disponibel 
müſſen he eamten anderweitig untergebracht werden 
A cshalb wird die Maß regel jedenfalls erſt 
ch und noch zur Ausführung kommen. Einen 
"ang ſcheint man bereits mit der Stad Weſel 
gemacht zu haben, indem dieſer vor we = EBK 
die . zurückgegeben —— Be 
— Unter den auswärtigen Mitglie ; 
die Königl. Akademie der Wiſsenſchaften I welche 


ma 4 
ge Jahre aufgenommen hat, befindet er 
durch in indiſcher Prinz in Kalkutta, der ſich 

ein ſieben Bände ſtarkes Lexikon des Sanſkrit 

um die indiſche Literatur verdient gemacht hat. 
Ber Die ſechs vollſtändigen Univerſitäten Preußens 
( erlin, Bonn, Breslau, Greifswald, Halle Wit ⸗ 
nberg, Königsberg) zählen im laufenden Winter 
emeſter im Ganzen 4383 immatrikulirte Studirende. 
ne ſind 1048 zum Beſuche der Vorleſungen 
— <> Unter der Geſammtzahl der immatriku⸗ 
und 97 tudirenden ſind 1433 Theologen Inländer 
Ausländer; 803 Juriſten Inländer und 


1 f 
Ne Ausländer; 678 Mediziner Inländer und 92 
Yuslinen, 873 Philoſophen Inländer und 277 


Naehe 2 Dir gehen jetzt nach Braunſchweig be 


\ uantitäten Telegraphenſtangen. Dieſel⸗ 
— ſind, loweit ſie in die Erde I werden, 
ian Flüſſigkeit getränkt, die das Holz gegen 
wiſſeg ſchützen fol. Der Beſitzer des Geheim⸗ 
nach; iſt gegenwärtig hier und ſucht ein Patent 
die oa giebt er ſich der Hoffnung hin, daß wie 
Bra un fehweigifche, fo auch die preußiſche Tele- 
mach direction von feiner Erfindung Gebrauch 
en wird. 
wget In Köln iſt eine Pilgerfahrt nach Paläftina 
d. Kündigt worden; dieſe nimmt am 19. März 
Ader don Trieſt aus ihren Anfang und währt 
eber Monate. Die Theilnehmet haben dem 
li hi inusverein (wahrſcheinlich in Wien) ihre Bethei⸗ 
on c anzukündigen und ſich zu verpflichten, 350 Tölr. 
oſten zu erlegen. 
bei der eden. Das „Dr. J.“ ſchreibt: Auf Grund 
kann . Polizei. Direktion eingezogener Erkundigung 
Ynge "Beruhigung des Publikums über die neuer: 
Rhlic, vielfach umlaufenden Gerüchte von dem an- 
5 
ie 
Ye Pe abgegeben werden, daß außer den von 
izei-Direktion ſelbſt bekannt gemachten drei 


Dania. D 


FUN) 


ier vorgekommenen Verſchwinden von Men- 
egfangen von Kindern, Entführungen te. 


Fällen, wonach die beiden Dienſtmädchen Lewald 
und Wolf, ſo wie der Zeugſchmiedegeſelle Meinert 
auf bis jetzt noch unermittelte Weiſe ſich von hier 
entfernt haben, irgend welche Vorkommniſſe, welche 
den zirkulirenden beängftigenden Gerüchten zur Be. 


ſtätigung dienen könnten, nicht vorliegen. Es iſt 
deshalb auch durchaus unbegründet, daß polizeilich 


davor gewarnt worden wäre, Kinder in den Abend- 
ſtunden auf die Gaſſe gehen zu laſſen. 


— Am 13. d. erlitten zwei Fräulein v. Schonberg, 
vom Balle heimgekehrt, durch Feuerfangen ihrer 
Kleider bedeutende Brandwunden. Die eine der 
Damen iſt kurz darauf an ihren Verletzungen geftorben. 

Wien. Die Projekte zur Zuſammenberufung 
eines neuen europäifhen Kongreſſes, welche“ in 
franzöſiſchen und engliſchen Blättern zur Abſtellung 
der zwiſchen Frankreich und Oeſterreich ſchwebenden 
Schwierigkeiten und zur Regelung der italieniſchen 
Frage empfohlen werden, begegnen in der öfter 
reichiſchen Preſſe einem entſchiedenen Widerſpruch. 
Was die italieniſche Reformfrage anbelangt, fo 
bemerkt die „Wiener Z.“: „Es wird ſchwer fein, 
eine Thatſache anzuführen, aus der man ſchließen 
könnte, daß Oeſterreich nothwendigen und nützlichen 
Reformen in Italien ſich feindſelig zeige. Es wird 
leicht ſein, Thatſachen, viele Thatſachen, ſprechende 
und unzweideutige Thatſachen anzuführen, um die 
Unabläſſigkeit und die Ausdauer zu zeigen, mit 
welcher Oeſterreich bemüht war, ſolchen Reformen 
Eingang zu verſchaffen. Man verwechsle die Begriffe 
nicht. Ein anderes iſt die Ueberzeugung von der 
Nothwendigkeit ſolcher Reformen und ein anderes 
die Wahl der Mittel, um fie herbeizuführen.‘ 
Man kann nun allerdings nicht in Abrede ſtellen, 
daß die oͤſterreichiſche Regierung redlich bemüht iſt, 
der Schwierigkeiten ihrer Lage in Italien auf mög⸗ 
lichſt wenig gewaltſame Weſſe Herr zu werden, wie 
fie jetzt ſelbſt in dieſen kritiſchen Momenten Beweiſe 
großer Mäßigung gegeben hat, aber es liegt nun 
einmal in der Natur der Sache, daß ihr guter 
Wille durch die Verhältniffe paralyſirt wird. Im 
übrigen, ſchreibt man der „H. B.- H.“, daß die 
Rüſtungen Oeſterreichs ununterbrochen ihren Fort: 
gang nehmen und daß von Seiten des kaiſerlichen 
Kabinets mit befreundeten Regierungen Verhandlun⸗ 
gen eingeleitet werden, deren Zweck es fein ſoll, der 
Stellung Oeſterreichs für gewiſſe Eventualitäten noch 
ſolidere Stützpunkte zu verleihen. 

— Der bekannte Schrtiftſteller Dr. Ludwig 
Auguſt Frankl und der hieſige großherzoglich 
beſſiſche General⸗Konſul Friedrich Schey, beide Iſrae 
liten, haben die Genehmigung erhalten, das Nitter« 
kreuz des griechiſchen Erlöſer-Ordens () annehmen 
und tragen zu dürfen, 

Bern, 26. Jan. Die Nachrichten aus unſe⸗ 
rem Nachbarkande Piemont paſſen bis jetzt noch 
wenig zu der offenbar täglich friedlicheren Wendung 
der Dinge anderwaͤrts, als wollte Piemont den Krieg 
oder habe Grund gehabt, ihn mit einer mächtigeren 
Hülfe nahe zu glauben, und als ginge es nun 
ungern von Plänen und Entwürfen zurück. Auch 
war die Exaltation in Piemont zu lebhaft, als daß 
man hoffen dürfe, ſie werde ſich raſch wieder legen. 
Daß dies nicht geſchehe, dazu tragt die Sprache 
feiner Journale noch fortwährend bei, und die 
„Opinione“ giebt bereits die neue Karte Italiens, 
auf welcher natürlich Defterreich keine Stelle mehr 
gefunden. Eine Turiner Korkeſpondenz berichtet 
von einem Pariſer Kabinets⸗Courier, der ungefähr 
eine halbe Stunde vor dem Prinzen Napoleon nach 
Turin gekommen, Träger einer Depeſche von hoͤch— 


würden fahnenflüchtig werden. 


ſbonl. 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


ſter Wichtigkeit geweſen ſei, und die Miſſion gehabt 
habe, ſie dem Prinzen einzuhändigen, ehe er den 
König ſehe. Eine andere Depeſche war für den 
Prinzen durch den Telegraphen gekommen. Es 
wird von der Traurigkeit der Prinzeffin berichtet, 
und als Motiv der Verzögerung der Verlobung die 
dem Prinzen Napoleon ertheilten Inſtructionen 
angegeben, die an hohem Orte nicht befriedigend 
befunden worden wären. Die Anfangs obne Be. 
dingungen zugeſagte bewaffnete Hülfe Frankreichs 
ſei nun an gewiſſe Eventualitäten geknüpft worden, 
welche das Gouvernement nicht abwarten wolle. 
Anderſeits Hätte der Prinz erklärt, gar keine Inftruc- 
tion über Fragen zu haben, welche die Würde un d 
Unabhängigkeit des Landes berühren. Daher rühr- 
ten die friedlichen Artikel, welche die halboffiziellen 
Blätter in Paris gebracht hätten, 

Turin, 24. Jan. Während des Krieges in 
den Jahren 1848 und 1849 gab ſich die revolu⸗ 
tionaire Partei der zuverſichtlichen Hoffnung bin, 
die im öſterreichiſchen Heere dienenden Italiener 
Allein ſie täuſchten 
ſich darin. Unter den öfterreichifchen Truppen focht 
Niemand mit größerer Erbitterung gegen die Revolu- 
tionaire, als die italieniſchen Regimenter, und es iſt 
eine bemerkenswerthe Thatſache, daß Brescia von 
Männern erſtürmt wurde, die in dem gleichnamigen 
Bezirk ausgehoben worden waren. Der verſtorbene 
General Haynau, der den Angriff perſönlich kom⸗ 
mand irte, wollte das Regiment zuerſt wegſchicken, 
„„da ſich nicht erwarten laſſe, daß die Mann- 
ſchaften gegen ihre Landsleute kaͤmpfen würden.““ 
Die Leute jedoch proteſtirten gegen eine ſolche 
demüthigende Zumuthung, es ward ihnen geſtattet, 
zu bleiben, und fie kämpften nach Haynau's Aus 
druck wie „„eingefleiſchte Teufel““. 

— Seitdem das Gerücht aufgetaucht iſt, daß das 
engliſche Kabinet geneigt ſei, den Ausbruch eines 
Krieges durch vermittelnde Vorſchlaͤge abzuwenden, 
giebt ſich die öffentliche Meinung der Ausſicht bin, 
daß die Löſung des verſchlungenen Knotens in Lon⸗ 
don gefunden werden dürfte. Die Anſicht faͤngt 
an, ſich hier geltend zu machen, daß es, da Frank⸗ 
reich und Oeſtetreich bei der Auffaſſung der italie⸗ 
niſchen Frage von ganz verſchiedenen Standpunkten 
ausgehen, zur Erhaltung des Friedens der Vermit- 
telung einer Macht bedürfe, die bei dieſem Streit ⸗ 
punkt nicht unmittelbar betheilige ſei. Als eine 
ſolche muß vorzugsweiſe Großbritannien angeſehen 
werden, das, da es an keine Eroberungen auf dem 
Kontinent für ſich denken kann, bei Territorialver⸗ 
änderungen nur die Erhaltung des europäiſchen 
Gleichgewichtes im Auge hat. Die Freunde Italiens 
unter den bieſigen Politikern wollen in dieſen Vor⸗ 
gängen ein günſtiges Zeichen für Englands Stellung 
zu der italieniſchen Frage erkennen. Es ſei für 
Oeſterreich wie für ganz Europa wünſchenswerth, 
daß die Initiative zu einer Veranderung in den 
nordltalieniſchen Zuftänden von Großbritannien ſtatt 
von Frankreich ausgehe, weil erſteres nicht in der 
Lage ſei, dabei einen unmittelbaren Vortheil für 
ſich zu ſuchen, und wegen ſeinet alten Verbindung 
mit Oeſterreich demſelben keine zu ſchweren Opfer 
zumuthen würde. 

— Der aus den Revolutjonskriegen 1848 und 
1849 bekannte Goribaldi wirbt Leute an, um eine 
italien iſche Legion zuſammenzuflicken, er verspricht 
dabei einen hohen Sold pr. Mann. 

— Nach einer telegr. Depeſche der „H. N.“ 
aus Paris vom 28ſten ging dort das Gerücht, in 
Ravenna ſei eine Inſurrectlon ausgebrochen. 


— [Sitzung der Criminal Deputation vom 31. Jan.] 
Auf der Anklagebank befanden ſich: 1) der Hand⸗ 
lungsgebülfe Heinrich Otto Haaſe 2) der hieſige 
Poſtbriefträͤger Johann Hauck und deſſen Ehefrau 
Julie Wilhelm ine Hauck. — Als Vertheidiger 
waren anweſend für den Haaſe der Herr Juſtiz⸗ 
rath Poſchmann und für die Hauck'ſchen Ehe. 
leute Herr Rechtsanwalt Schönau. — Die Anl 
klage war gegen Haaſe wegen wiederholten 
Diebſtahls und gegen die Hauck'ſchen Ebe— 
leute wegen gewerbsmäßiger Hehlerei ge— 
richtet. — Dem hieſigen Kaufmann Adolph Lotzin 
waren ſeit längerer Zeit aus ſeinem Laden nach und 
nach mehrere Gegenſtände verſchwunden, ohne daß 
er jedoch feſtſtellen konnte, ob die fehlenden Gegen⸗ 
ſtände wirklich verkauft oder von einem ſeiner Leute 
bei Seite geſchafft ſeien. Endlich gelang es dem» 
ſelben, den Dieb in der Perſon des bei ihm in 
Condition befindlichen Handlungs-Gehülfen Haaſe 
zu entdecken. Derſelbe geſtand auch zu, mehrere 
Gegenftände, darunter namentlich ſchwarzen feidenen 
Taffet und verſchiedene Stücke Mixed Luſtre im 
Werthe von mindeſtens 2000 Thlrn. feinem Prinzi- 
d n n pal entwendet und dieſe Gegenſtände an die Brief 
der Sardinier und Italiener überhaupt dämpfen, träger Hauck'ſchen Eheleute, welche ihn zu dem 
ſondern fie nur vor Geringſchäzung des Feindes] Diebſtahl verleitet hatten, verkauft zu baben. Der 
warnen. Abgeſehen von feinen drei Vertheidigungs⸗] Angeklagte hat nicht nur bei ſeiner polizeilichen, 
linien und Feſtungsketten beſitze Oeſterteich ein un. ſondern auch bei feiner gerichtlichen Verneh⸗ 
vergleichliches Heer und Feldherren, die ihr Terrain] mung in der Vorunterſuchung ein offenes Ge. 
wie alte Spieler ihr Schachbrett kennen. Vermuth⸗ ſtändniß dahin abgelegt, daß ihm einer ſeiner Be⸗ 
lich ſeien es die Berichte des ſachkundigen Niel, | kannten in der Perſon des Briefträgers Hauck ei, 
denen man es zuzuſchreiben habe, wenn flanzöſſſcher. nen Mann zugeführt habe, welcher ihm die von ſei— 
ſeits ſich dann und wann einige Unſchlüſſigkeit blicken nem Prinzipal entwendeten Waaren gut bezablen 
laſſe. Die „Continental Review“ iſt der Anſicht, wolle. Er ſel darauf in die Wohnung der Hauk 
daß dle Wahrſcheiglichkeiten immer noch ſehr für] ſchen Eheleute gegangen, um mit denſelben die Ver. 
Krieg ſeien. Die Friedenshoffnungen beruhten auf abredung zu treffen, daß die verchel. Hauck öfter 
Gründen von allgemeinem und öffentlichem Charak- des Mittags in den Laden feines Prinzipals kom. 
ter, aber die Motive zum Kriege feien perſönlich, | men ſolle, da er zu dieſer Zeit in demſelben allein 
und ſehr ſtarke perſönliche Beweggründe für eine] ſe, und er ihr dann die Waaren verabfoigen wolle 
Sache überwögen faſt immer die öffentlichen Gründe] Dieſes ſei denn auch geſchehen. Heute bei der 
gegen dieſelbe Sache. 1 z öffentlichen Verhandlung widerruft derſelbe jedoch 

— Die Ruhe in Canton blieb ungeſtört, die J fein Geſtändnit, behauptet dem Kaufmann Lotzin 
Sicherheit der Fremden war im Zunehmen.“ Man keine Waaren entwendet zu haben, und will damals 
wagt ſogar Beſuche auf eine Entfernung von 8 bis] nur aus Rache gegen die Hauck'ſchen Eheleute die. 
10 engliſchen Mellen landeinwärts. Die Ernte im] ſelben der Hehlerei beſchuldigt haben. Er wird von 
Süden iſt außerordentlich ergiebig geweſen, Reis if I dem Vorſitzenden nochmals zur Ablegung eines Be. 
im Ueberfluß gewachſen und wohlfeil. Ein Ainefi- kenntniſſes aufgefordert, betheuert aber nochmals 
ſcher Tagelöhner kann täglich mit etwa 3 Pfenni⸗ ] feine Unſchuld, und will den Hauck'ſchen Eheleuten 
gen leben. Vom Thee, der ſchon anfängt, in groe] keine Waaren verkauft haben. — Die Hauck'ſchen 
ßen Quantſtäten die Märkte der europälſchen Kauf, Eheleute beſtreſten ebenfalls die ihnen zur Laſt ge 
leute zu füllen, ſagt man, daß er noch in keinem legte Anklage, und der Hauck führt namentlich 
Jahre fo gut gedſehen fei, wie in dieſem. Auch die] an, daß ex den ganzen Tag im Dienſte vom Haufe 
Baumwollenernte iſt vortrefflich gerathen. abweſend geweſen fei, und von dem Treiben feiner 


rl 325 ' Frau keine Kenntniß gehabt habe, — Es werden 

Tacales und Provinzielles. den Hauck ſchen Ghelenen de in ihrer Wohnung 
Durch, eine kleine Unpässlichkeit wurde, jeh, meine J bei der polizeilichen Hausſuchung vorgefundenen, dem 
geehrten lieben Freunde,, verhindert, unsere Hände ] Kaufmann Login, entwendeten Gegenſtände vorge- 
mit Freude zu schütteln — unsere frohe Theilnahme 


legt, fie erklären jedoch, daß dieſe Sachen ihr Ei ⸗ 
en den wichtigen, hoffentlich segens reichen Aussichten, Igentbum ſeien, und daß fie, dieſelben zum Theil aus 
welche die hohe Begebenheit vom 27. Januar 1839, hieſigen Handlungen gekauft, zum Theil aber auch 
unsern Vaterlündern darbringt — zu äussern, die Hauck die Sachen von ihrem verſtorbenen 
am Ersten Tage webte die Britische Onkel geerbt habe. Durch Vernehmung mehrerer 
‚Flagge auf meinem ‚Hause; derl hoben, Bege-] Poſtbeamten fieht auch feſt, daß Hauck zum öftern 
babe — — 1 ie . i 1 Eee 2 . 4 
rr feinen, Collegen zum Kauf angeboten habe, jede, 
Slade „naf meinem ea 5 — keinen Kaufliebhaber gefunden hat, da ihnen die 
„Aichsten WW üpanhen Preansen au Bnatg rens, Soche verdächtig erſchtenen fei. Auf die Frage, wie 
Am Dritten Tage wehte die Brittisch e er zu denſelben gelangt, hat er dann geäußert, feine Fran 
Flagge auf mein em Hause; — der Wimpel kaufe dieselben in Auktionen auf. Auch ift is den 
wogte über Danzig's Mauern, als Gratolation; Postbeamten aufgefallen, daß Hauck öfters in ſebr 
wünschend, dass Danzig's Wöhl. lange blühe, feiner Kleidung geſehen worden if, die ein Beamter 
sein ‚Handel mit neuen intimen Verbindungen Wie er, Don eee Gehalte ſich aich an- 
sich stets glücklich ausbreite“ — bi ſchafßen kanne, 77 Der Vertheidiger N Daafe 
Grossbrittalunlsches "G en era L3Co n sindiait, | nahe. I ger Jugend 80 Angeklagten milpezadcg 
Danzig; Si Janut 1869, &; umſtände anzunehmen und beantragte die Freiſpre⸗ 


aeggöeknen, event. auf eine gelinde Strafe zu erkennen. 
f — — f er Vertheidiger der Hauck'ſchen Eheleute 
Danzig. Von einem lieben Landsmanne ist nahm den Antrag auf Freiſprechung derſelben, oder 
uns aus Berlin noch folgendes Gedicht, auf den ober nur die verehel. Hauck zu beſtrafen. — Der 
27. Januar zur Aufnahme überſandt: 
Das iſt ein freudig wei wunderbare Gaben, 


Gerichtsbof hat ſich aber unter den vorliegenden, 
en, 3 Umftänden von der Unſchuld der Angeklagten nicht 

Ein Jauchzen und ein Freu'n,] Die Fürſtenhaupt umblühn, 

Die Jubeltufe haben Sind ſchon dem Königstnaben 


überzeugen konnen, und verurtdeilte p da auch 
\ AL Si | mildernde Umftände nicht Anwendung finden, den 
„ —. 1 ballen; Angeklagten Haaſe wegen wiederbolten Diebſtahls zu 
Und oh be eiſtert ſind; 2 ne ne lbm schriebe zwe Faprın Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen 
fr geiſte 34115 Herz: der Väter Ruhm, i ö lizei. A 
So mögſt Du ſriſch erblühen, Uẽnd eines Volkes Liebe Ehrenrechte und Stellung unter Polizei-Aufſicht auf 
Du liebes Känigskind! Als Herzensheſligthum. wei Jahre, den Angeklagten Hauck und deſſen Ehe ⸗ 
Es hat ſich jetzt mit vollernſ Ocott der Preußens gabnen frau wegen gewerbsmäßiger Hehlerei einen jeden 
—— if nn Sehr uhm amd Benz, von ihnen mit zwei Jahren Zuchtbaus und Stel» 
er Aar von Hohenzollern Der dieſes Kindes un 


Umſchwebt des Kindes Haupt Verliehn den Lorbeerkranz 5 1 ae lufiguifigt auf wel Jahrt. Fr d 

ebt des Kindes Haupt; Verliehn den Lorbeerkranz, [Sitzung begann um 9 Uhr Morgens und endete 

8 Kleinod wirds behilten, [O führ Du es gelinde lerſt Nac agg 4 ne; 95 Dünn ah 

2 as iſt des Volks Gebet, Durchdebeusampfu. Schierz k ägtſache wehr f 20 32,08, 

dis daß in Kreft und Blüthen Und gieb, Gott, diefe Kinde Senn Zeugen vernommen, 

Die junge Blume ſteht. Für Preußens Volk ein Herz 
} 9 1 J. Trojan. 


| 
| 8 f 


50—60 Jahre alten, anftändig gekleideten Mann‘ 
vorgefunden. Spuren äußerlider Verletzung wart“ 
nicht zu entdecken. Zu 
— Der Trajeft über die Weichſel iſt nach beuten 
Meldung bei Culm (Terespol) per Kahn Tag un 
Nacht; bei Graudenz (Warlubien) und Mew!“ 
Marienwerder (Czerwinek) per Kahn nur bei Tag 
Elbing. In der Nacht vom Sonnabend zul 
Sonntag ſtarb hier der Ober- Salz-Inſpector, Haupt 
mann v. Gtaſſow, welcher 35 Jahre hindurch . 
hieſige Königl. Haupt- Salz⸗Amt virwaltet hat. 
Königsberg, 28. Jan. Eine Differenz ME 
ſchen dem Magiſtrat und dem Polizei Präſidium 1 
durch eine in dieſen Tagen ergangene Entſcheidu 
des Herrn Miniſters des Innern zur Löſung geken 
men. Es bandelte ſich nämlich um die Derleitum 
unſerer neuorganifirten Feuerwehr, welche Herr pe 
ſident Maurach, der für Gründung und Weiterbildung 
dieſes Inſtituts ſich ſehr wirkſam gezeigt batte, de 
ſtädtiſchen Behörden gegenüber für ſich in Anfprad 
nahm. Dieſer Anfi St trat auch die Bezirksregierum 
bei, aber auf eingelegte Beſchwerde hat der He 
Miniſter, im Intereſſe der größtmöglichen Selbſl⸗ 
verwaltung der Commune, die entgegenſtehende 
ſcheidung getroffen. 2 
— GBR. MEERE. 2 EEE? — — —ꝗ—Vñ 


Stadt-Cheater, 
Des Königs Befehl. 

Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. C. Töpfer. 
Unter den vielen dramatiſirten Anecdoten auf 
dem Leben des großen Friedrich zeichnen ſich die vol 
Töpfer bearbeiteten als beſonders anſprechend aul 
Das geſtrige Stück iſt verſtändig geordnet, gut un 
fließend dialogiſitt, — es wird daher nie Glück 10 
machen verfehlen, wenn es ſo gut dargeſtellt wi 
als es am vergangenen Abende der Fall war. Vo 
zugsweiſe heben wir die Leiſtung des Hen. Dibber! 
hervor. Wie fhon vor einigen Tagen in eint 
andern Stücke, zeichnete er den alten Fritz nich 
nur in überraſchend ähnlicher Maske, fondern at 
ihn auch mit künſtleriſcher Routine und fern vol 
jeder Aengſtlichkelt, welche aus dem Beſtreben hei“ 
vorgegangen, die Eigentbümlichkeiten des großen 
Königs nachzuahmen, auf das Spiel hemmend ein 
witkt. Oogleich die Scene mit Voltaire für die 
Handlung ſelbſt durchaus unnöthig und nur ei 
in die Anecdote eingeſchobene Anecdote iſt, fo müſſel 
wir doch hbinſichtlich des geläufigen fran zöſiſchel 
Sprechens Hrn. Dibbern wie Din. Hellmut! 
(Voltaire) unſern Beifall bezeugen. Herr Echte 
(Baron von Wendel) war ungemein ergötzlich und 
nahm durch ſeine drollige Auffaſſung dieſes unter 
thänigſten aller Batone das Publikum für ſich eil 
Was ſeinen beſondern Beruf zu derartigen Rollei 
berundet: er ſchuf die ganze komiſche Figur o 

allen Aufwand an komiſchen Hülfsmitteln. 
Töchter des Baron von Wendel, Julie und Hentietlt! 
wurden durch Frl. Götz und Frl. Frohn gegebel, 
Während letztere aus der an ſich nicht ſehr dev" 
tenden Parthie eine angenehme Erſcheinung macht 
wozu ihre liebenswürdige Perſönlichteit das Meiſt 
beiträgt, war Frl. Gig ein anmuthiger Schelm 
ungezwungen und ohne Effeethaſcherei. Wir kö f 
es Hrn. Nathmann (Mafor Lindeneck) gar nich 
übel nehmen, daß er ſich beim erſten Unblicke durch f 
beſſegt erklärte. Die Rolle des feurigen, funken, 
fprühenden Majors wurde daher auch durch ihn fehl 
ücklich dorgeſtellt und befriedigte allgemem. Das 
eser ich an derſelben war mit künſtleriſchem 
Takte hervorgehoben und durch das lebhafte S 
des Hrn. Rath mana zu einem gefälligen Ganzen 
abgerundet. Fr. Echten ergötzte das Publik 
durch ihr, auf tiefe Menſchenkenntyiß gegrunde 
„Nieſen“, und auch Hr. Bartſch (Graf de Feng 
war wieder in der beiten Laune. — Friedrich 
Poſſe: „Wer ißt mit?“ in der Wiederholung nie 
dete den Schluß des heitern Abends. 


Paris, 30. Jan. Der heutige „Moniteur“ 
meldet, daß am vergangenen Freitage der Ehevertrag 
zwiſchen der Prinzeſſin Clotilde und dem Prinzen, 
Napoleon gezeichnet worden ſei. 

Antwerpen. Die große Oelſchlägerei von 
Coppal u. Komp. (Teichmann) iſt völlig der 
Flammen Raub geworden. Das Feuer brach 
Abends gegen 6 Ubr am 24. Jan. aus und wüthete, 
trotz der größten Anſtrengungen der Löſchmannſchaft 
und der Garniſon, noch am folgenden Morgen. 
Die Gebäulichkeiten ſind für 300,000 Fr. verſichert. 

London. Die „Times“ berichtet: „Es iſt auch dem 
Hofe von Turin amtlich mitgetheilt worden, daß 
der Prinz von Wales im Frühjahr auf der Heim- 
kehr von ſeiner italieniſchen Reiſe hierherkommen 
wird, um dem König von Sardinien einen Beſuch 
abzuſtatten. Jede Kundgebung engliſchen Wohl, 
wollens gegen Sardinien iſt denen hier, welche Krieg 
erwarten und wünſchen, außerordentlich willkommen. 
Ich denke, Niemand rechnet auf Englands Bei- 
ſtand in einem Kampfe gegen Oeſterreich, aber man 
wünſcht Englands Neutralität und Sympathie 
zu gewinnen.“ + 

— „Daily-News“ möchte damit nicht den Muth 
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Aunst- Ausstellung. 
(Fortſetzung.) f 
Gehen wir ſodann zu den mehr oder weniger 
idealiſirten Anſichten von Ländern und Stäb 
ten über, fo beginnen wir im Johen Norden b 
den „ſchwediſchen Lappen“, die uns Axel Nord“ 
green auf ihren langſpitzigen Schneeſchuh en im 
Mondſchein mit einer Fackel dazu laufend gar kunt. 
voll darſtellt. Derſelbe führt uns in Norwegen ® 
den Romsdalsfjord, mit gelber Kalkkuppe und gelb 
lichem Himmel, der ſich Abends ſchoͤn in dem aue ö 
kelnden Waſſer abſpiegelt. A. Becker ſchildeh 
uns „eine norwegiſche Hochebene“ und „einen Aben 
am Hardangerfford“, den auch A. Leu ſehr fi 0 
— Heuſe, Mittags wurde in, det Radaune bei] behandelt hat. Einen Fjord der Art ſtellt und 2 
der Lohmühle dor dem Hohen Thore die Leiche eines] Herzog dar, und einen ſehr einſamen mit kleine 
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wege im fernen Hintergrunde S. Jacobſen, der 
ſchaft auf einem großen Bilde eine „Gebirgsland⸗ 
— Tellemarken“ liefert, mit prächtig bunter 
grund theils kryptogomiſcher Vegetation im Vorder- 
ert e, dann einem kleinen grünlichen See mit 
dess gemaltem Rande dahinter. An die Küſte 
dern en Landes führt uns Baade in mehren Bil⸗ 
—— denen das eine „ein ſchwarzes Wrack in 
u ſchein = Beleuchtung, von glitzernden Wellen 
don ben, ein eigenthümliches Effectbild iſt. Auch 
Norten Müller und Wexelſon find mehre 
fal aus Norwegen da, von Bodom ein Waſſer⸗ 
wel von Bagge ein Gebirgsſee. Gurlitt hat 
Landſchaften aus Danemark entlehnt, die ihm 
8 neuer Ehre und der Ausſtellung zur Zierde 
Enten n: eine „aus Seeland“, mit Waſſer, Brücke, 
Jil Hund ꝛc, und eine (bier verlooſte) aus 
den and“, mit einer ſchwimmenden Ente und vor 
— NE Neflexe des Waldſaumes im Waſſer. 
Aang tt and ſehen wir von Miß Stoddart's 
u bter Hand zwei Naturſcenen aus Perthfhire 


lch Acgyleſhire mit feinem Geſchicke und treff 


thurm Uuſion darſtellt, von F Weiß den Leucht⸗ 
engtif von Berwick, von Kalkbrenner die kahle 
an av Küſte von Dover und die ſteilen Felſen 
im fall franzöſiſchen; ein römiſches Amphitheater 
de kreich von Heilmayer. Breuhaus 
Geddedot ruft uns fein Vaterland Holland ins 
eine miß, indem er uns ein „Fiſcherdorf“ und 
den & nicht. ous der Gegend vom Haag“ darftellt; 
ege trand dort bei Scheveningen malt uns 
Na Fler, mit vieler Staffage Hausmann. 
Flandern führen uns E., W. und J. Linnig 

den Bildern, auch nach dem Doel und den 
wi loten Felſenhügeln von Luxemburg, und 
eder in das „Innere einer flamländiſchen 
uche S wo uns der reiche Küchenvorrath, die behag⸗ 
deckte Tauberkeit und Geräumigkeit, die weißge- 
Begriff Afel im Nebenzimmer einen vortheilhaften 
wir „9 den ſo einer „Hütte“ geben, zumal wenn 
der hc Brüder „flandriſches Landmädchen vor 
führt ur ſitzend“ damit vergleichen. Noffinen 
Gen ſſan in die moorigen Steppen Belgiens, 
werpen on in einige Kirchen zu Lüttich und Ant⸗ 
ü Land midt nach Oſtende. Eine nicht 
phalischl dale iſt die von Arnz gemalte weft- 
bubſch F mit einem Jäger am Waſſer, ganz 
dem a k's „Partie aus Ravens burg;“ außer⸗ 
Weſtphalen noch für Nokken, Rodde 
üjets geliefert. 


(Fortfegung folgt.) 


Schwurgerichts - Angelegenheit, 
Wilde tuen vom 31. Jan.] Die unvereper, 
24 Japre alt ref, gebürtig aus Oliva, 
ange och nicht bestraft, iſt des Mordes 
Am Nachmittage des 7 
— Rem a . 5 
mieze zu. — Altſt. Graben No. 97 —vorüber⸗ 
Leder ber abaunenfanal mit dem Waſchen von 
aſſer Bal derſelbe an einem in dem 
ſah, das henden fahle ein Stück Zeug hängen 
merkt hatte Lanz kurze Zeit vorher dort nicht be⸗ 
als Anfangs er auf daſſelbe nicht, 


Teige 


lenes Fre ſeine Arbeit einſtellte, unterſuchte er, 


„Stück Zeug genauer u ; 
derfuf, r und fand nun, daß ein 
daſſ Fi aus demſelben hervorragte. 


e den. 
und alg Polizeibehörde von dieſem Vorfalle Anzeige, 


nächſten Tages in das Stadtlazareth 
Vm, — die daſelbſt anweſende Hebamme 


iche ſogleich als die des Kindes der 
Tage vorher mit dem letzteren 


nach ihe welche am 
l hrer Eatbindung als geneſen aus dem Lazareth 
anlagen gr Bei einer demnächſt bei der Angekl. 
Ki — achfrage erkannte auch dieſe den auf- 
5 a am als den ihres am 16. Juli 
zei in or Kindes an und räumte auch gleich⸗ 
N den 1 am vorhergegangenen Tage lebend 
5%, Au Grund enkanal geworfen zu haben. 

wan Sanitäts⸗Ratzer am 10. August v. J. durch 
en Schönen Dr. Death und den Dr 
} } wir i i 
a. riefen ihr ten Section der Leiche 


e \ 2 

netter tungsrod erlitten habe. 

Oliva A eine Tochter der vor etwa 15 
erſtorbenen Kreftſchen Eheleute, 


ſein. 


das Ganze herumgeſchlungen und zu einem 
Hr. Neumann machte ſo⸗ 


am Mer der, Polizeiſergeant Kammer die Kindesleiche] 


nach der That hin 


Gutachten dahin ab, daß das 


- 


hat die katholiſche Schule zu Oliva befucht und iftJ ob fie mit Ueberlegung getödtet, verneint. — 
auch dort eingeſegnet. Sie hat nur wenig leſen [Hienach mußte die Angekl. von der Anklage des 
und gar nicht ſchreiben gelernt und hat ſich frit dem [Mordes freigeſprochen, dagegen wegen Todtſchlags 
Tode ihrer Eltern als Dienſtmädchen ernährt. Zu⸗ mit lebenslänglichem Zuchthaus beſtraft werden. 
letzt hatte fie bei der Speiſewirthin Böhnke hieſelbbſt a 
gedient. Schon vor 5 Jahren hat ſie außer der Tandwirttſchaftliches. 

Ehe ein Kind geboren, welches 5 bis 6 Wochen — Man ſchreibt der „Poſener Ztg.“ aus Brom⸗ 
nach ſeiner Geburt geſtorben iſt. Während der | berg: „Seitens des Landes» Oekonomiekoll'giums 
Dienſtzeit bei der Böhnke hatte fie die Bekannt-] iſt den landwirtöſchaftlichen Vereinen ein von dem 
ſchaft eines ihr dem Namen nach nicht bekannten] Amerikaner Robert Johnſton erfunde nes Heil- und 
Soldaten gemacht, der ihr die Ehe verſprochen.] Präſeroativmittel gegen alle Thierkrank⸗ 
Sie hatte dem Bräutigam von ihrem Zuſtande in [heiten empfohlen, Ein Mitglied des Czarnikauer 
Kenntniß geſetzt und auch ſonſt daraus kein Geheim] Vereins hat, bevor er ſich zur Anwendung des 
betr. Pulvers verſtanden, daſſelbe einer chemiſchen 


niß gemacht, dagegen hatte ſie ihre Dienſtherrin 
Analyſe unterworfen. Es iſt eine Miſchung aus 


von ihrem Zuſtande nicht unterrichtet. Erſt am 

16. Juli v. I., als die Geburtsſtunde nahte, theilte] kohlenſaurer Kalkerde 25 Prozent, grauem Schwefel 
fie dies der Böhnke mit und ſprach die Abſicht aus, 15 Prozent, vegetabiliſchen Stoffen 60 Prozent 
in das Lazareth zu gehen, um dort die Niederkunft] (wahrſcheinlich Tormentillwurzel (Tormentilla erata), 
abzuwarten. Aber ſchon auf dem Wege zum Laza⸗ Da dieſe Kompoſition ſomit ganz unſchuldiger 
reth wurde die Angekl. von der Geburt plötzlich] Natur, fo habe er dieſelbe angewendet. Die Wir. 
kung entſprach ganz der Zuſammenſetzung, d. h. 


überraſcht und in einem Hauſe in der Breitgaſſe, 
es wurde bei keiner Thiergattung auch nur der 


in das ſie von einer ihr unbekannten Frau hinein⸗ 
geholt wurde, weil fie auf der Straße niedergefallen | mindeſte Einfluß bemerkbar. Am deutlichſten ſprach 
war, gebar fie das Kind. Demnächſt wurde fiel ſich dies bei der Bräune der Schweine aus. Das 
noch an demſelben Tage in das Lazareth gebracht Mittel muß, wie viele andere öffentlich angeprieſene, 
und am 7. Auguſt v. J. mit ihrem Kinde aus als ein Arkanum betrachtet werden, aus den Taſchen 
demſelben entlaſſen. Sie begab ſich zunächſt mit] Vieler die Taſche eines Einzelnen zu füllen. 
dem Kinde zu der Fr. Böhnke und bat dieſe, ſie 
Vermiſehtes. 
* In England war ein Mann wegen Straßen- 


wieder in ihren Dienſt zu nehmen. Dieſelbe ver- 
raubes verurtheilt, gehenkt zu werden. Am Abend 


ſprach dies zum 1. Octbr. zu thun und rieth der 

Angeklagten, welche ihr mitgetheilt hatte, daß ſie 
vor dem Hivrichtungstage erſchien die Frau des 
Deliquenten in dem Gefängniſſe, um von ihrem 


ihr Kind nach einer frühern Verabredung bei einer 
Frau unter den Seugen gegen Koſtgeld unterbringen 

Manne Abschied zu nehmen. Sie fragte ihn, ob 
denn bei ſeinem Erſcheinen auf dem Schaffotte die 


wolle, doch lieber zu verſuchen, das Kind in eine 
öffentliche Anſtalt unterzubringen, und ſich zu dieſem 

Kiader zuſehen dürften? — „Nein“, erwiderte der 
Deliquent. — Dies erzürntedie Frau, und ſie entfernte 


Behufe zum Hrn. Kommerzienrath Pannenberg, 
dem Vorſteher des Kinder⸗ und zu zu 

ſich ſchmollend mit den Worten: So warſt Du immer! 
Nicht das kleinſte Vergnügen gönnſt Du Deinen 


begeben. Das Benehmen der Angekl. bei dieſer 
Gelegenheit war der Fr. Böhnke durchaus nicht 
Kindern! a 
Metcorologiſche Beobachtung en. 


auffallend, fie verrieth nicht die geringſte Unruhe. 
Die Angekl. bemerkte zwar, daß ſie bereits im 
Lazareth den Entſchluß gefaßt habe, ihr Kind zu 
tödten, daß ſie indeß, da ſie nunmehr gehört, daß 


Adgeleſene 


S 2 5 rme⸗ 
ſie daſſelbe vielleicht unentgeltlich unterbringen konne, 2 | € |Varonererhöe NE de, 7 
wenigſtens dieſen Verſuch noch habe machen wollen. A| & per. Bel u. ein nab Meaumur. In Adun Wetter. 
Sie begab ſich mit ihrem Kinde nach Neugarten, [31] 4 27” 11,20” + 5, 1 f 5,0 5,0 Weft. ft, 
jedoch nicht zum Hrn. Kommerzienrath Pannen⸗I = c bezog. u. truͤbe. 
berg, ſondern in die Apotheke des Apothekers 5 % 5 i 
Kämmerer und fragte, ob fie dort ihr Kind un- | 4 e 1,0 1.1. — 0,2 . 
terbringen könne. Als dieſe Frage verneint und ihr * 
der Rath gegeben wurde, ſie moͤge ſich an das In⸗ 12028“ 1,04“, 3,5 3,0 12,6 [do. do. do. 
ſtitut auf Langgarten wenden, erklärte ſie, daß ſie 14 79 gutes Wetter. 
nicht wiſſe, wo Langgarten ſei, und als ihr der Weg, 
den ſie nehmen müffe, beſchrieben wurde, antwortete] r 
fie, daß ihr dieſes viel zu weitläufig ſei und ent ⸗ Handel und Gewerbe. - 


Börfen: Verkäufe zu Danzig am 1. Februar. 

5% Laſt Weizen: 135pfd. feinhchbt geſund fl. 540, 
125pfd. bt. mit Auswuchs fl. 370; 22 Laſt Roggen 
vr. 130pfd. fl. 309 —312; 4 eaſt 116pfd. gr. gelbe Gerſte 
fl. 270; J Laſt w. Erbſen fl. 462. 


Babnpreife zu Danzig am 1. 8 
Weisen 41345. 50-85 77 ar — - 
Roggen 124 —130pf.:47—51% Sgr. 

Erbſen 70-80 Sgr. 
Gerſte 100 —118pf. 35—51 Sgr. 
Hafer 65—80pf. 30-35 Sgr. 
Spiritus Thlr. 15% 9600 % Tr. 


Schiffs Nachrichten. 

Angekommen den J. Februar. 
W. Chriſtianſen, Caroline, v. Spendborg, mit Ballaſt. 
Das Schiff Otbello, C. Kraft, bat den Hafen von 
Memel nicht erreichen koͤnnen und iſt vorgeſtern Abend 

wieder hier eingelaufen. g 
ur Te 8 7 x — EEE nd 

2ongekommene Fremde. 

, Im Engliſchen dauſe: i 

Die Hrn. Kaufleute Gutmann u. Cohn a. Berlin u. 
Muͤller a. Hamburg. Hr. Chemiker Scheibler g. 


Königsberg. RT 
\ KL Nr e ER 
Fraͤul. Krüger a. Elbing. Hr. Gutsbefiger Putt⸗ 
kammer a. Saalfeld. Die Prn. Kaufleute . e 
u. Ruhemann a. Berlin, u a. Stettin, Siegert 


fernte ſich! Sie begab ſich dann direct nach der 
Mühlengaſſe an den Midauemtanal, kniete auf den 
Schöpfſteg nieder, und ließ das Kind, um es da⸗ 
durch zu ertränken, in das Waſſer fallen. Die 
Angekl. ſelbſt erklärt, fie wäre ſich in dieſem Augen⸗ 
blicke deſſen wohl bewußt geweſen, daß das Kind 
ertrinken müſſe, da der Radaunenkanal tief und der 
Strom jo reißend ſei, daß es unmöglich fei, einen 
von demſelben erfaßten Gegenſtand wieder zu er⸗ 
greifen. Nach dieſem Acte will ſie noch eine Zeit 
lang an dem Kanale geſtanden und mit dem Ent⸗ 
ſchluſſe gekämpft haben, ſich ſelbſt zu ertränken, 
demnächſt aber ſofart zu der Böhnke zurückgekehrt 
Dürfer theilte fie dann auf Befragen mit der 
‚größten Ruhe mit, daß der Comm Rath Pannen⸗ 
berg ihr Kind nicht habe aufnehmen wollen und 
daß ſie es deshalb bei einer Schiffsſtauerfrau unter 
den Seugen untergebracht habe, ja ſie gab ſogar an, 
wo es ſchlafe und wie es beaufſichtigt werde. Die 
Böhnke behielt ſie über Nacht; am andern Morgen 
wurde ſie verhaftet. f 2 

Nach Lage der Verhandlung war es keineswegs 
zweifelhaft, daß die Angekl. mit dem Vorſatze, ihr 
Kind zu tödten, daſſelbe in den Radaunenkanal 
geworfen und es dadurch getödtet hat. 70 

Zum geſetzlichen Begriffe, des Mordes gehört 
indeß die mit Vorſatz und mit Ueberlegung 
bewirkte Tödtung eines Menſchen In dieſer Hin⸗ 
ſicht weiſt die Staats-Anwaltſchaft, vertreten durch 
den Staats- Anwalt Giehlow, auf den von der 
Angekl. bereits im Lazareth gefaßten Entſchluß, das 
Kind zu tödten, auf ihr ruhiges Weſen vor und 
und beantragt, das volle 
Schuldig über die Angekl. auszuſprechen. Der 
Vertheidiger, R. A. Breitenbach, ſucht indeß 
auszuführen, daß die Angekl. bei der vorſätzlichen 
Tödtung ihres Kindes nicht mit Ueberlegung gehan— 
delt hat. — Durch den Ausſpruch der Geſchwornen 
wurde die Angekl. zwar der mit Vorſatz bewirkten 
Tödtung für ſchuldig befunden, die Frage jedoch, 


a. Breslau und Puttkammer a. Saalfeld. 
Schmelzer 's Hotel: 
Die Hrn. Kaufleute Jeſchinski a. Berlin, — 
Bremen und Knobelauch a. Stettin. Frau Gatti 
Kiebitz a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Iring N attin 
a. Marienburg. EEE — 
e 0 otec 5 
br. Gutsbeſ. Bräan a. Damske PR, Wirthſchafts, 
Zuſpector Neff a. Smarsſewo, Hr. Kfm. 3 a, Berlin 
Fräulein Inſtitutrige Bunug Bu, a. Zizenop. 
. Hotel 7 
; sbeſiger v. Eniskl a. Brodnitz 
Hr. Rittergutsbeſiger 9 2 0 
is a. Stettin und Simon a. 
Hrn. Kaufleute . ei ge En 
„Lieutenant Putzner a. Marienburg. Hr. Rentier 
Wi Kl. Gelmkad. Hr. Rendant Jungfer g. Berent. 
Hr. Kaufmann Meyer a. Graudenz. Hr. Gutsbeſiger 
Pieper a, Lebno. 


Dt 
ern. 


Cataloge von den in meinem 
Garten zu Lempelburg verkäuflichen. 
Sämereien, Pflanzen, Stauden, 
Gestränchen und Bäumen werden in 
meinem Comtoire Wollwebergasse 10 
unentgeldlich ausgegeben, so wie pP" auch 
die etwaigen Aufträge angenommen werden, 

2 = H. Rotz oll. 
u SOſtern k. J. wünſche ih 3—4 
Knaben in Penſion zu nehmen. 
Sorgſame Pflege und Aufſicht bei den Schularbeiten 
wird von mir gewiſſenhaft ausgeübt werden. 
Verwittw. Prediger Wendling. 
Poggenpfuhl 74, 2 Tr. a 

Haupt⸗Debit von Spielkarten aus der Fabrik 

von Kobitſch & Küper in Halle bei Wold. Devrient 


Nachfigr., C. A. Schulz, Buch- und Kunſthandlung 
in Danzig, Langg aſſe Nr. 35. 


Bei Bedarf von Cotillon⸗ 
Sächelchen, Cotillon⸗Orden, 
Geburtstags-Gefchenfen und Feſt⸗ 
gaben aller Art empfesten wir unſere neue 
nach Preiſen geordnete Galanterie- und 
Kurzwaaren . Wusſtellung in der Hange⸗ 
Etage unſeres Hauſes Langgaſſe Nr. 16; dieſelbe 
iſt neuerdings wieder ſehr reichbaltig aſſortirt, 
unſer parterre gelegenes Lokal iſt ebenfalls in dieſen 
Artikeln, wie auch in Strickwolle, Nah- u. Stritk⸗ 
Baumwolle und Nähtifch » Artikeln aller Art wieder 
volftändig aſſortirt. | 

Pilz & Czarnecki. 


zus Die London g 


ums Cement- Companie 2 
sucht ein Haus in Danzig 


zum Verkauf und Uebernahme 
eines Lagers von ihrem allgemein 


en > rtlande 
emenT. Retectirende belieben 
sich franco an J. Arno 1 d 
44 Noble Street, City London 


au wenden. 


Nef einem Gute in Kujawien, deſſen 
Beſitzer intelligenter Landwirth iſt, wird 
ein junger Mann aus anſtändiger Familie 
gegen ein Koſtgeld von 200 Thlr., als Wirth 
ſchaftseleve geſucht. Adreſſen werden unter 
X. Z. poste restante Strzelno erbeten. 


vier fette Ochſen 


— — nn 
. Auf dem Dominium Tempez bei 
zum Verkauf. 


Stadt- Theater in Danzig. 
Mittwoch, den 2. Februar. (5. Abonnement Nr. 2.) 
Gaſtdarſtellung des Fräulein 

Henriette von Voſe, 
erſter Solotänzerin des Königl. Hoftheaters zu Dresden. 
PVrezioſa. 
Romantiſches Schauſpiel in 4 Akten von Wolff. 
Muſik von C. M. v. Weber. 

Im erſten Akt: La Tareomachi. 
Im dritten Akt: La Penderetta. 

Beide Tanze ausgeführt von Fräul. v. Boſe. 
Donnerſtag, den 3. Febr. (5. Abonnement Nr. 3.) 
Der Troubadour. 

Große Oper in 4 Abtheil., nach dem talien. des Cammerano, 
von Heinrich Prod, k. k. Hoftheater⸗Kapellmeiſter. 
Muſik von Joſeph Verdi. 

I. Abtheilung: Der Zweikampf. 2. Abth.: Die 
Zigeunerin. 3. Abth.? Der Sohn der Zigeunerin. 

4. Abth. Das Hochgericht. 
Von Mühlmann in Halle empfing N 


E. G. Homann's Kunſt. un 
Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe 19: 
Herr Jeſu, wecke unſere 
todte Jugend auf. 
Predigt, am Jahresfeſte des Halleſchen 
Jünglings. Vereins gehalten in der Neumarkikirche 
in Halle, von Ahlfeld. Preis 3 Sgr. 
Soeben erſchien: 
Amerika, Europa 
und die politiſchen Geſichtspunkte 


der Gegenwart. f 
Von Julius Froebel. 213 Seiten. 


Broch. 275 Sgr. 
Leon Saunier, Buchhandlung 
für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse 20, nahe der Post. 
Mein reichhaltig 
erlaube ich 0 einem age Publikum 
zu bringen. 
und Pünktlichſte aus. r 
Otto Adrian, © 
Uhrmacher, 
Langgaſſe Nr. 70. 


In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 
hiemit ganz ergebenſt in Erinnerung 
Reparaturen führe ich auf's Reellſte 
Danzig, den 1. Februar 1859. 


„ „Rürzefte und billigſte 
Eiſen bahn Ront 


für 
Perſonen und Güter 
' und von 


nach 
Belgien, Frankreich und 
2 Seehäfen | 


a) per Ruhrort von und nach Mor 
deutſchland, den nördlich und öſllich ange 
zenden Ländern: 

Rußland, Schweden, Dänemark ꝛc. 4 

b) per Düſſeldorf von und nach Mitt 
Deutſchland, Sachſen, Oeſterreich ıc. a 

„Die internationalen u. Trauſit Güt⸗ 

können von beiden Seiten auf Aachen, 5 

Düffeldorf und Ruhrort durchgehen, ji 

welchen Orten fih Haupt Zol-Wemter " 

die Zoll- Abfertigung befinden. 0 
In Ruhrort erfolgt der Mheintrajeet 1 

Güter in ganzen Eiſenbahn Wagg? 

ohne Umladung durch ein ſeit 1. Mai 1% 

eröffnetes hydrauliſches Hebewerk nach dem Sy 7 

von Armſtrong (das erſte derartige auf dem 4 

tinente) mit Leichtigkeit, Sicherheit und Schnelligke 

Die Frachtbriefe ſind ausdrückli A 


dem Vermerke „via Ruhrort“ oder „ 
Düsseldorf“ zu verſehen. m 

Die zollamtliche Behandlung der Güter wird 
Ruhrort durch unſere Agenten, die Haul, 
de Gruyter Swalmius, van der Linden & Com, 
in Düffeldorf durch unſern Agenten Wille 
Bauer und in Aachen durch unſere Agen 
Schillers & Preyser gegen fefte billige ® 
gütigungen beforgt, welche, ebenſo wie die a 
zeichnete Direction, auf Erfordern die din 
Tarife verabfolgen und jede wünſchenswerthe 
kunft ertheilen werden. 

Aachen, den 2. Januar 1859. 


ni Direction der 
Aachen -Düffeldorf-Nuhrortet 
Eiſenbahn. 


2 Sophas, ihrer Dauerhaftigkeſt wi“ 
empfehlenswerth, b. z. verk. Breitgaſſe 78, parte, 


In Bredenfelde bei Start 

ER hagen in Mecklenburg e 1 

150 überzählige Mutten 

Schafe, Negrettiʒ⸗Meſtizen, zum a 
kauf. Die Heerde iſt von jeglicher anſtecke 

oder erblichen Krankheit frei, und war das Se 


gewicht der letzten 6 Jahre 33 Pfund pro 
im Durchſchnitt aller Altersklaſſen. N 7 


2 


* 


Seeed 
Die Magdebur ger Feuerver- 
sicherungs - Gesellschaft 


versichert zu billigen und festen Prämien 
Gebäude, Mobilien und Waaren aller 


Ankerholz fichen 


Art, sowohl. in der Stadt als auf dem Lande. 
Der unterzeichnete, zur sofortigen 
Vollziehung der Policen ermächtigte 
Haupt-Agent, sowie der Special-Agent, 
Herr E. A. Kleefeldt, Brodbänken- 
gasse No. 41., ertheilen bereitwilligst jede zu 


wünschende Auskunft und nehmen Versicherungs- 
Anträge — 


De En ru 
— VLVvVictoria Lotterie... 5 
Das Comité zur Ausführung der Victoria-Lotterie hat mir nunmehr angezeigt, daß die Bi 
derſelben unwiderruflich gegen Ende d. M. ſtattſiadet. Dieſes Unternehmen, zu welchem die Vermabl 
Sr. K. H. des Prinzen Friedrich Wilhelm mit Ihrer K. H. der Prinzeſſin Victoria von Engl 
Veranlaſſung gab, iſt alſo feiner Ausführung nahe, bedarf aber, wenn fein Ziel für die Zwecke „ 
Berliner Siechen- Anſtalten, der Alexandra Stiftung und der Mägde Herberge Special Vieth 
Stiftungen zu gründen, erreicht werden ſoll, noch ſehr der Betheiligung des Publikums. — Von 
hoͤchſten Herrſchaften, wie von allen Seiten her, find die reichſten Gaben an werthvollen Geſchel 


eingegangen, als: einige 50 Oelgemälde, Aquarellen und Albumblätter von namhaften Künſtlern, ſe 

Geld. 35 Silberſchmuck alerlel Bijouterieen, Broncen, Teppiche, Kupferſtiche, Lithographien, B a 
Mufifalien, Porzelan- und Glaswaaren u, ſ. w. Die Ausſtellung der Geſchenke wird am 8. d. 10 
dem Jahrestage des feſtlichen Einzugs des durch das neueſte freudige Ereigniß allen patriotiſchen He 
abermals fo nahe gerückten prinzlichen Paares, in dem Palais des Prinzen Friedrich der Niederl? 

eröffnet werden. Möge die Freude über die Geburt des neuen Sproſſen unſeres Königs hauſes ble 
zahlreichſten Betheiligung an der erwähnten Lotterie eine Bethaͤtigung ſuchen. — Looſe à 1 100 
von denen jedes zweite einen Gewinn von mindeſtens 1 Thlr. Verkaufswe 
bringt, find bis zum 12. Februar bei mir zu haben. Nach der Ziehung iſt o 

Gewinnliſte einzuſehen, und können die etwaigen Gewinne durch mich in Empfang genommen me 


x Edwin Groening, Portechaiſengaſſe Nr: 5 


ar I H. Zimmermann, 
Haupt- Agent, 
Hundegasse No. 46. 
Buchweizenmehl und Buchweizen 
grüße, in verſchiedenen Sorten zu billigen Preiſen, 
bei M. Siemens Wwe., 
a Holzmarkt 23. 
1 Gin junger Wirthſchafter, 1 
mit guten Zcugniſfen, ſucht ſofort eine Stelle. 
1 ige Adreſſen werden Poggenpfuhl Nr. 62 
rbeten. 


e r 
Berliner Börſe vom 31. Januar 1859. | 
Brief. Geld. j 3 3f. Brief. Geld. 7 71 
pr. Freiwillige Anlethe . 43 — 1003 J Poſenſche Pfandbriefe 3 883 — Preußiſche Rentenbriefſfſe 4 93 
Staats ⸗Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,57 | a1 101 1001 Fa neue br ä — 4480 Dreubirde Bank ⸗Antheil Scheine 44 1408 
do. v. 18666 4101, 1004 1 Weſtpreußiſche dag. 34 825 29 FriedrichsdooX,r,;, r ˙ꝶP 0 ; %% 
do. v. 1833 a 4 95 do. do. „„ 4 — 89 Gold- Kronen „er W — 2 7 
Staats ⸗Schuldſcheine 2.8484] Danziger Privatbann 4 — 83 Oeſterreich. Metalliques 4575 , 
Pramien⸗Anleſhe von 1835. 3% | 1163 115% | Königsberger do. Dee: TA WARST 0 do. National» Anleihe 4578 100 
Dftpreußifce Pfandbriefe 37 83 52 Magdeburger dad. 4 834 — de. Prämlen⸗ Anleihe. 44 104 
Pommerſche do. I . q 34 — | 85 | Pofener lun Hi she [48382 [Polniſche Schag » Obligationen... ... 14 186 93 
do, do. 3.4 931] — [Pommerſche Rentenbriefſ 4 | 934 | 93 do. Gert; L. -A 8 #4 89 
Poſenſche do. TE = ch o. 4 4 


99 [ Poſenſche N nen e be, asd de in W e 901 ＋ 
— 


verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


